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Früher war es einmal ein Blumengarten mit
einigen Suppenkräutern bescheiden am Rand
gepflanzt, mit einem Beet Kopfsalat, Erbsen
und Bohnen. Heute sind die Blumenbeete
weniger und dafür Gemüsebeete um so zahle
reicher geworden. Da noch nicht alle von uns
sich zu einem vollkommenen Gärtner ent*
wickelt haben, seien hier einige Hinweise ge=
geben.
Wer sich einen neuen Garten anlegt, sorge,

daß die Beete von Norden nach Süden liegen,
damit die Sonnenstrahlen ungehindert den
ganzen Tag darauffallen. Ein Mistbeet oder
eine Kutsche, wie wir hier sagen, ist eine
unschätzbare Hilfe. Man kann natürlich auch
im Zimmer in Blumentöpfen oder Kisten vor¬
keimen.

Das Mistbeet
Es kann mit ganz einfachen Mitteln selbst

gemacht werden. Ein Rahmen aus Holz, der
etwa 30—40 cm in die Erde versenkt wird.
Nach Norden zu wird er etwas erhöht, so daß
die Fenster (es wird ja auch mal wieder ge*
nügend Glas geben) nach Süden abfallen.
Gefüllt wird dieser Kasten am besten mit
frischem Pferdemist, der jedoch nicht zu naß
sein soll. Eine Beimischung von trockenem,
unvergorenem Laub kann empfohlen werden.
Die Mistauflage soll ungefähr 30 cm betragen,
man tritt ihn fest an, begießt ihn mit warmem
Wasser, falls er zu trocken ist, dann folgt eine
weitere Schicht, bis der Kasten genügend ge¬
füllt ist. Nach 4r—5 Tagen muß sich das Mist*
beet hinreichend erwärmt haben; sollte dies
nicht der Fall sein, so helfen wir mit reich¬
lich warmem Wasser nach. — Ist es dagegen
su warm, dann mischen wir kleine Stücke

ungelöschten Kalks in den Mist. Falls sich das
Beet bis zum Dampfen erhitzt hat, öffnen wir
es vorsichtig, damit der Dampf und die größte
Hitze entweichen kann. Dann wird die Erde
aufgelegt, die nicht zu naß sein soll, in etwa
15 cm Stärke. Die Erdschicht darf nicht dünner
sein, da sonst die Wurzeln Gefahr laufen, den
Mist zu berühren und zu verbrennen. Nach
etwa einem Tag kann nun mit der Aussaat
begonnen werden.
Die Temperatur im Mistbeet soll möglichst

gleichmäßig sein. Man erreicht sie durch vor¬
sichtiges Lüften an heißen, und Bedecken mit
Strohdecken oder Tüchern an kalten Tagen.
Die Pflänzchen des Mistbeetes sind sehr emp¬
findlich und vor kalter Zugluft unbedingt zu
schützen.
Ein einfacherer Ersatz für das Mistbeet ist

das Saatbeet, das man an geschützter, son¬
niger Stelle des Gartens anlegt. Die Erde wird
feingeseigt und mit Torf gemischt. Nachts
überdeckt man dieses Saatbeet ebenfalls mit
Tüchern oder Papier.
Doch auch kleine Kistchen, mit einer Glas¬

scheibe zugedeckt, genügen zur ersten Aus¬
saat. Die Erde wird fein gesiebt, das Kistchen
bis zu 3/j gefüllt und mit einer Glasscheibe
zugedeckt tagsüber in die Sonne ans Fenster
gestellt. Nachts dagegen muß man in der
Wohnung einen warmen Platz finden. Gießen
und Entlüften sind notwendig.
Nach diesen ersten Vorbereitungen — kann

wieder einmal das Jahr des Gärtners beginnen.
Im Januar leben wir noch von den

Früchten unserer Arbeit des Vorjahres. Ge¬
müse auf dem Mittagtisch aus Gläsern, Dosen,
Steinguttöpfen künden noch von dem Fleiß
des vergangenen Jahres und wecken zugleich
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